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Der deutsche Hersteller AER, 
bekannt für seine Akustik-
Amps, hat das Pickup-System 
AK 15 Plus überarbeitet. Das 
Ergebnis nennt sich Lily One, 
und schon die Verpackung 
verrät, um was es dabei geht: 
ein rechargeable 
Dual-Source-Pickup-System.

Also au� adbar und gespeist von 
zwei Klangquellen. Klingt schon 
mal gut. Ziel der AER-Entwickler 
war es, ein besonders einfach zu 
handhabendes System zu entwi-
ckeln – robust gebaut und ohne 
aufwendige Gehäuse, außerdem 
sollte das Instrument nicht groß 
beeinträchtigt werden. Wir erhiel-
ten eine Mittelklasse-Steelstring-
Acoustic mit eingebautem System 
plus das Produkt nochmals sepa-
rat, um einen genauen Blick darauf 
werfen zu können.

Konstruktion

Ist der Lily One verbaut, sieht man 
das der Gitarre auf den ersten Blick 
nicht an. Bei genauer Betrachtung 
entdeckt man dann eine klei-
ne Regeleinheit mit zwei Dreh-
rädchen, die mit Velcro-Tape im 
Schallloch innen unter die Decke 
geklebt wird. Zu regeln sind Laut-
stärke und Mikrofon-Zumischung, 
eine kleine LED beginnt bei Span-
nungsabfall des Akkus warnend 
zu leuchten. Das System verab-
schiedet sich dann nicht sofort, 
sondern lässt sich noch eine Zeit 
lang ohne Klangverlust betreiben, 
danach sollte man wieder auf-
laden. Sichtbar ist natürlich auch 
die Klinkenbuchse – irgend-
wo muss das Ausgangssignal 
ja rauskommen. Preamp und 
Akku sind an der Klinkenbuch-
se befestigt, außerdem sitzt hier 
gut verborgen ein Miniaturmi-
krofon, das die zweite Klang-
quelle darstellt. Preamp und Re-
geleinheit sind mit einem mehr-
adrigen Kabel verbunden. Haupt-
klangquelle ist ein Piezo-Pickup, 
der wie gewohnt unter der Steg-
einlage platziert wird. Die Wahl 
des Pickups erfolgte durch ver-
gleichende Klangtests; Ziel war es, 
dass möglichst wenig Piezo-Arte-
fakte den Klang beeinträchtigen. 
Das abgeschirmte, ummantelte 
Kabel des Tonabnehmers endet 
in einem Mini-Klinkenstecker, der 
sehr einfach in die passende Buch-
se am Preamp eingeführt wird. 
Zur optimalen Pegelanpassung 
gibt es am Vorverstärker noch ein 
Trim-Poti zur Einstellung der Mi-
krofon-Vorverstärkung. Die Kom-
ponenten machen einen seriösen 
Eindruck, alles ist auf Einfachheit 

und Robustheit ausgelegt; die an 
der Decke zu befestigende Regel-
einheit wiegt nur wenige Gramm 
und wird auch bei hochwertigen 
Instrumenten die Schwingung 
der Decke nicht dämpfen. Befes-
tigungsmaterial für Regeleinheit 
und Kabelführung liegt bei. Am 
Instrument sind nur zwei echte, 
aber eher dezente Eingri� e nötig: 
eine Bohrung im Stegschlitz für 
das Pickup-Kabel (liegt dann un-
sichtbar unter Pickup und Steg-
einlage) und eine Bohrung im 
Endklotz in der hinteren Zarge für 
Preamp/Ausgangsbuchse (hier ist 
oft schon eine Bohrung für einen 
Endpin vorhanden).

Rechargeable

Eine wesentliche Besonderheit 
von AERs Lily One ist die Speisung 
über einen LiPo-Akkumulator, also 
über eine au� adbare Lithium-Bat-
terie statt eines 9-Volt-Blocks. Ein 
Ladekabel liegt bei: Standard-USB 
auf Klinkenstecker. Man kann also 
jedes han-delsübliche Handy-La-
degerät mit USB-Ausgangsbuchse 
benutzen (oder auch eine potente 
Powerbank). Die Dauer des Akku-
betriebs ist in recht weiten Gren-
zen angegeben, hier sollte man für 
eine reine Spielzeit von sieben bis 
zwölf Stunden versorgt sein; etwa 
sieben Stunden dauert eine Auf-
ladung von leer bis komplett voll. 
Die Verwendung eines solchen 
Akkus stellt eigentlich im Jahr 
2023 keine Besonderheit mehr 
dar: Unzählige Elektronikgeräte 
– allen voran Smartphones – wer-
den über LiIonen-Akkus betrie-
ben. In unserer Branche ist dies bei 
Gitarren-Pickup-Systemen aber 
durchaus selten, 9-Volt-Blockbat-
terien sind immer noch weit ver-
breitet. Nutzt man den AER Lily 
One, braucht man also kein Batte-
riefach mehr an der Gitarre, es gibt 
keine (manchmal mühsamen) Bat-
teriewechsel mehr, und man spart 
das Batteriegewicht ein. Vielspie-
ler sparen zudem die Batteriekos-
ten ein. AER nutzt eine Schaltung, 
die die Betriebsspannung stabili-
siert und auf 18V erhöht; das sorgt 
für saubere Übertragung und 
Spieldynamik über die gesamte 
Akku-Laufzeit. Allerdings muss 
man sich auch klarmachen, dass 
bei einem leeren Akku mitten im 

Konzert wirklich Ende ist, hier ist 
nichts austauschbar oder in we-
nigen Minuten nachladbar. Man 
sollte den Lily One bei wichtigen 
Anlässen/Gigs/Konzerten/Studio-
terminen also mit ausreichend 
Vorlauf komplett au� aden.

Klang

Das erklärte Ziel von AER war ein 
„ehrlicher Pickup“ ohne künstliche 
Tonverschönerung. Wie gewohnt 
stellt der Undersaddle-Piezo das 
Hauptsignal, das mit Anteilen des 
Mikrofons etwas luftiger gemacht 
werden kann. Dem Hersteller geht 
es also um natürliche Wiedergabe, 
gleichmäßige Dynamik und trans-
parenten Ton, samt guter Übertra-
gung von möglicher Korpusaktion 
perkussiv orientierter Gitarristen. 
Die Abwesenheit eines Tonreglers 
(meist eine Höhenblende) � nde 
ich verkraftbar, denn heute hat je-
der seriöse Akustik-Amp eine gute 
Klangregelung.
Ich habe den Lily One für Studio-
aufnahmen benutzt sowie über 
zwei verschiedene Akustik-Amps 
gespielt. Und bin beeindruckt. 
Das System bietet ein lautes, kla-
res, druckvolles Signal, das zwar 
sehr direkt ist und auch kleinste 
Saitenaktion gnadenlos abbildet, 
dabei aber dynamisch reagiert, die 
Spieltechnik des Gitarristen an-
gemessen wiedergibt und erfreu-
licherweise weitgehend frei von 
typischen Piezo-Artefakten bleibt. 
Das ist de� nitiv obere Klangkate-
gorie für Undersaddle-Systeme, 
zumal das Nutzsignal frei von Rau-
schen ist. Am Akustik-Amp zeigt 
sich, dass der Frequenzgang aus-
gewogen ist und sich gut mit gän-
gigen Klangregelungen anpassen 
lässt. Speziell die bei Piezos oft et-
was ätzenden Höhen sind gut ein-
gegrenzt, der Klang ist hinreichend 
warm und bietet dennoch ausrei-

chend Top-End. Ich konnte eine 
beachtliche Lautstärke erreichen 
ohne Feedback (und das wohlge-
merkt ohne Notch-Filter und Pha-
senschaltung). Das zugemischte 
Mikrofon ändert den Grundklang 
nicht entscheidend, es wird etwas 
dicker in Bässen und unteren Mit-
ten und insgesamt etwas luftiger 
– nicht im Sinn von höhenreicher, 
sondern ein Quantum akustischer 
und weniger direkt. Interessanter-
weise ändert sich das vorbildliche 
Feedback-Verhalten beim Auf-
drehen des Mikrofons kaum; das 
Instrument wird nicht wesentlich 
emp� ndlicher. Der Lily One über-
trägt mit maximal zugemischtem 
Mikrofon sehr gut diverse Korpus-
Aktionen wie Schläge auf der De-
cke, helle Snare-Anschläge auf der 
Zarge und sogar Wischen auf der 
Decke. Letzteres natürlich recht 
leise, denn es gibt ja keinen Kon-
takt-PU unter der Decke; außer-
dem hängt dieser Sound von der 
Bescha� enheit und dem Finish 
der Decke des jeweiligen Instru-
ments ab. Also ist auch ein Einsatz 
beim perkussiven Spiel möglich, 
auch wenn es hier vielleicht bes-
sere spezialisierte Systeme gibt. In 
Summe gefällt das sehr gut – für 
meinen Geschmack könnte das 
Mikrofon noch etwas stärker ver-
treten sein, aber dafür gibt es ja 
den Mic-Gain-Regler (für dessen 
nachträgliche Einstellung man al-
lerdings die Ausgangsbuchse aus-
bauen muss).

Fazit

AERs Lily One ist ein ausgereif-
tes Zwei-Wege-Pickup-System 
mit au� adbarem Lithium-Akku. 
Das Ganze ist nicht nur technisch 
ausgereift, sondern klingt auch 
beeindruckend: kräftiger Klang, 
ausgewogener Frequenzgang, re-
alistische Dynamikabbildung, Ab-
wesenheit von Nebengeräuschen 
und dank Mikrofon sogar Eignung 
für perkussive Korpus-Aktionen. 
Gutes Produkt zum angemesse-
nen Preis, de� nitiv professionell 
nutzbar.
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